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Herr der fünf Völker
Zwölfjähriger Jungimker aus Grebendorf erfolgreich

H onig gilt als der natürli-
che Klassiker für die Ge-

sundheit. Seit Jahrtausenden
essen die Menschen das Na-
turprodukt, und genauso
lang wird er auch für die
Wundheilung eingesetzt. Be-
sonders in der bevorstehen-
den Herbstzeit wirkt eine
warme Milch mit Honig ge-
gen eine Halsentzündung
wahre Wunder.

Das und noch vieles mehr
ist auch dem zwölfjährigen
Felix Schwarzer aus Greben-
dorf bekannt, der bereits mit
acht Jahren ein Bienenvolk
besaß. Durch seinen Opa Ru-
di, der seit vielen Jahren die
Imkerei betreibt, wurde er
bereits mit sieben Jahren an
das Hobby herangeführt, wel-
ches er seitdem mit großem
Interesse verfolgt und damit
einer der jüngsten Imker in
Hessen und darüber hinaus
sein dürfte.

Fasziniert von seinen Bie-
nen ist er aber auch deshalb,
weil er inzwischen weiß, wie
wichtig die Insekten für die
Natur und vieles mehr sind.
Mittlerweile hat Felix unter
Anleitung seines Opas eine
Menge über Bienen, deren
Haltung sowie über die ver-
schiedenen Bienenprodukte
gelernt.

Als im vergangenen Jahr

zwei Völker den Wespen
zum Opfer fielen, war Felix
schon sehr betroffen, aber
nicht entmutigt. Umso grö-
ßer seine Freude, als im Früh-

jahr der Imker Alfred Weber
aus Eschwege, der von sei-
nem Pech erfahren hatte,
ihm spontan zwei Völker sei-
nes Bestandes schenkte.

Dank dieser großartigen Ges-
te kann Felix nun doch auf
ein sehr erfolgreiches Bienen-
jahr 2019 blicken. Auf die Fra-
ge, ob er denn schon mal ge-
stochen wurde, sagt er: „Ja,
öfters, aber Wespenstiche
sind schmerzhafter als Bie-
nenstiche.“

Angefangen mit einem Bie-
nenvolk besitzt Felix nun
fünf Völker, die im elterli-
chen Garten in der Gruben-
straße 34 aufgestellt sind. Die
Zusammenarbeit und Lehre
bei und mit seinem Opa
macht Felix großen Spaß,
und durch die Unterstützung
bleibt so auch noch Zeit für
andere Hobbys wie Schlag-
zeug und Handball.

Stolz ist Felix jedes Mal,
wenn jemand an der Haustür
klingelt und nach einem Glas
Honig fragt. Inzwischen hat
er von seinen Großeltern Do-
ris und Adalbert Schwarzer in
der Siedlungsstraße 38, Gre-
bendorf und der Physio-Weh-
rapie mit Sandra Wehr in
Wanfried gute Unterstützung
beim Verkauf seines Imker-
honigs. Auch auf dem Mein-
harder Weihnachtsmarkt ist
Felix seit zwei Jahren vertre-
ten und bietet dort seinen
Honig und selbst hergestellte
Bienenwachskerzen zum
Kauf an. red/salz

Neues Volk: Felix Schwarzer (12) und Alfred Weber mit
einem neuen Bienenvolk. FOTO: PRIVAT

Küche wieder hell, Beete sind unkrautfrei
Kita-Eltern machen Außengelände von Kita „Sonnenschein“ winterfest

wurde dieses auch fertig. Die
Kindergarten-Gesamtleitung,
Andrea Bullmann, dankte
Dominik Strba und allen Hel-
fern, die sich an diesem
Samstagmittag Zeit genom-
men haben, sehr herzlich.

red/salz

Gemeinde aufgestellt wer-
den. Dominik Strba, ein Kin-
dergarten-Vater, hatte sich
bereit erklärt, das Häuschen
zu streichen und hat es zeit-
aufwendig in ein wahres
Schmuckstück verwandelt.
Pünktlich zur Gartenaktion

gestaltet, und vom restlichen
Außengelände wurde eine
riesige Menge Laub zusam-
mengekehrt.

Auch ist endlich das Gerä-
tehäuschen für die Krippen-
wagen fertig. Dieses konnte
im Sommer vom Bauhof der

E s war wieder so weit: Der
Kindergarten Sonnen-

schein in Frieda hat seine El-
tern zur halbjährlichen Gar-
tenaktion eingeladen. Dem
Aufruf sind, trotz Wochenen-
des, wieder einige Eltern mit
ihren Kindern gefolgt.
Schnell wurden die Aufgaben
verteilt. Während einige Kin-
der die Gelegenheit nutzten,
um miteinander zu spielen,
waren andere mit Schubkar-
re, Eimer und Besen eine tat-
kräftige Unterstützung. Zwi-
schendurch wurde sich mit
Bratwurst gestärkt und bei ei-
ner Tasse Kaffee nett unter-
halten.

Die Zeit verging wie im
Flug. Die Küche bekommt ab
jetzt, dank dem starken Be-
schnitt eines Baumes, wieder
mehr Licht. Auch kann da-
durch der Kindergarten-
Schriftzug über dem Eingang
wieder gesehen werden. Der
Baumtunnel wurde wieder in
Form geschnitten, Beete wur-
den von Unkraut und alten
Pflanzenteilen befreit, der
Vorgarten wieder einladend

Die Zeit verging wie im Flug: Eltern, Kinder und Erzieher der Kita Sonnenschein in Schwebda
machten das Außengelände fit für den Winter. FOTO: PRIVAT

Neuer Fahrplan des
Bürgerbusses Meinhard

austausches einig, dass der
bisherige Fahrplan noch et-
was angepasst werden muss-
te. Gemeinsam wurde der
Fahrplan überarbeitet und
optimiert. Ab nächster Wo-
che, ab dem 5. November
2019, wird dann der neue
Fahrplan greifen.

S eit einigen Monaten rollt
der Bürgerbus der Ge-

meinde nun durch Meinhard
und befördert Gäste. In dieser
Zeit konnten Erfahrungen,
Wünsche und Anregungen
gesammelt werden, und so
war man sich während eines
gemeinsamen Erfahrungs-
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Viele Familien beim Freiwilligentag in Neuerode
wieder in einen sehr guten
Zustand zu bringen.

Der Sicherheitszaun an der
neuen Ortsdurchfahrt wurde
mit viel Eigenleistung repa-
riert und gleichzeitig begra-
digt.

Rund um das Neueröder
Dorfgemeinschaftshaus ha-
ben die Freiwilligen das Un-
kraut beseitigt und die Be-
pflanzung in Ordnung ge-
bracht. Kurz: ein Tag für
Groß und Klein. red/salz

D er diesjährige Freiwilli-
gentag im September im

Meinharder Ortsteil Neuero-
de war sehr gut von engagier-
ten Bürgern besucht, die tat-
kräftig dabei halfen, das Dorf
wieder in Schuss zu bringen.

Ortsvorsteher Bernhard
Mensing war begeistert, dass
sich vor allem viele Familien
mit ihren Kindern sowie eine
gute Anzahl an Mitbürgern
bereit erklärt haben, den Kin-
derspielplatz in Neuerode

Wieder top:
der Spielplatz
im Meinhar-
der Ortsteil
Neuerode.
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Freundin, Erzieherin
und Trösterin

Sandy Landgrebe seit 25 Jahren im Dienst
Am 18. Oktober 1994 hat

sie ihren Dienst im Kinder-
garten „Villa Kunterbunt“ in
Grebendorf angetreten. Vor-
her hatte sie die Ausbildung
zur staatlich anerkannten Er-
zieherin in Schwalmstadt mit
Auszeichnung bestanden.
Sandy Mengel hieß sie da-
mals noch.

Vor ein paar Jahren hat sie
dann noch mal die Schul-
bank gedrückt und sich beim
Institut für Personal- und Be-
triebswirtschaft in Wetten-
berg für die Kita-Leitung qua-
lifiziert. Und Karriere hat sie
bei der Gemeinde gemacht:
erst Erzieherin, dann Grup-
penleiterin und seit 1. Januar
2019 nun stellvertretende Ge-
samtleiterin aller drei Mein-
harder Kindergärten.

Neben den Glückwün-
schen durch den Dienstherrn
reihten sich in die Schar der
Gratulanten auch ihre Kolle-
ginnen, der Elternbeirat, die
Gesamtleiterin und der Per-
sonalratsvorsitzende ein.
Und die Kinder: Sie sangen
ein eigens für ihre Sandy ge-
dichtetes Lied – Tränen ka-
men da nicht nur bei der Jubi-
larin. red/salz

E in echter Sandhase ist sie.
Geboren und aufgewach-

sen in einer Familie, wo das
Ehrenamt bis heute einen ho-
hen Stellwert hat. Sandy
Landgrebe, die stellvertreten-
de Gesamtleiterin der drei
Meinharder Kindergärten
wurde für 25-jährigen Dienst
bei der Gemeinde Meinhard
geehrt. Alle hatten dichtge-
halten, als im Rahmen des
diesjährigen Kartoffelfestes
Bürgermeister Gerhold Brill
Sandy Landgrebe mit der
Überreichung der Jubiläums-
urkunde überraschte.

In seiner Laudatio betonte
er, dass Sandy Landgrebe
nicht nur eine Erzieherin ist,
die ihren Job macht. Sandy
Landgrebe hat aus ihrer An-
stellung als Erzieherin eine
Berufung gemacht. Kinder
auf das Leben vorzubereiten,
ihnen Spaß im Alltag zu ver-
mitteln und insbesondere die
Kinder für die Schönheit der
Natur und die Liebe zu Tieren
zu begeistern, zeichnet San-
dy Landgrebe seit 25 Jahren
aus. Für über 3000 Kinder
war sie in den 25 Jahren
Freundin, Erzieherin und oft-
mals auch Trösterin.

Überraschung: Beim Kartoffelfest überreicht Bürgermeister
Gerhold Brill Sandy Landgrebe die Urkunde. FOTO: PRIVAT


